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Die erfie aficonomifdye Erpedition nad)y vem Cap der
guten: Hoffmmg wnd ihr Veranftalter Bernhard
JSricdrid) von Brofigh.

Mit Reht rtuft man fich) heute, wo bdie deutjd)- afrifa-
nifen Erwerbungen Aller Blide auf den ,dunfeln Erd-
theil lenfen, bie tn fritheren Jahrhunderten angefniipjten
DBegiehungen deutjcher Mamer zu Afrifa iwieder in dasd
Geddchtnify  suriict; fo bdie Landung ded RNiirnbergerd
Martin Behaim in Sitbweft - Afrifa am 18, Januar
1485, fo bie Kolonijationsbejtrebungen bed grofen Kur-
fieftert, bie befanmtlich) wegen Ungunjt der Verhdltniffe
jchlieBlich ergebnifylos verliefen. Aehnlich erging e3 der
exjten aftronomijen Crpedition nad) dem Cap
der guten Hoffnung, welde deshalb unjer gang be-
jonbere3 Jnteveffc verdient, weil ihr BVervanftalter aus
unferer Provingialhauptitadt MMagdeburg ge-
bitttig und ein Grofgrundbejifer der Provin
Sadyjen war, deffen Familie in unferer engeven Hei-

math nod) jebt in verjchiedenen Bweigen bliiht.

Die erjte gridfere, d. . tran3ozeanijdhe Erpedition Fu
ipeziellen aftronomijdhen Sweden iiberhaupt unternabm
1671 bi3 1673 bder Frampofe J. Ridhter (f 1696 zu
Parig) nach) Cayenne. Man begann dawmal3 den Vor-
theil praftije) auszunupen, welden gleichseitige aftrono-
mifche Beobachtungen an mdglichit weit entfernten Punften
der Crde fite Mejfung der Cutfermumngen tnnerhalb unjeres
Planetenfyftems licfern.  Auf bdie Methode Ddevartiger
Mejfungen fann hier natiivlich nicht ndher eingegangen
werden ; e3 muf die Anjiihrung geniigen, daf, wemn jwei
fehr weit von einander entfernte Aftvonomen gleichzeitig
cines der und nddyften Geftivne (Nond, Mars, Venus)
beobachten, bezw. feinen Ort am Himmel audmeffen, fie
lefsteven immer cin wenig verjchicden finden. Au3 biejem
genau feftzujtellenden Unterjchicde ber beiderfeitd beobach-
teten Oerter [dft {ich die jogenannte ,Pavallage” bes
®eftirnd Derleiten, b §. in unfevem Falle der Gefichts-
winfel, unter weldjem cin nad) dem Dionbde 2c. verfehter
Beobachter den Halbmefjer der Srdfugel erblicten wiirde,
und aud der Pavallage twieder famn man die Entfernung
De3 Geftirnd von und bevechnen. So verfuhr 1672 im
Auftrage der Pavijer Afademie Rider zu Cayenne,
wihrend Dominifus Cajjint die nothigen gleichaeitigen
Beobachtungen in Paris anftellte; ihr Objeft war der
Planet Mars, deffen Entfernung wie die wnmittelbar
daraus ubg,ukltmbc Sonnenentfernung fie denn auch mit
verhdltnigmigig gutem Eriolge beftimmen fonnten.

Dem  gegebenen Beifpiele folgte mun im Jahre 1705
der beutjthe Baron Bernhard Friedrid) v. Krofigt
ourd) Ausriiftung einer gweiten aftronomijfen Crpedition,
dev erften nach dbem Cap der guten Hoffmung, mit dem
Bwede, die Mondparallaze oder dbie Enifernung des Mon=
be3 von der Crde miglichit genau gu evmitteln.

Ueber B. Fr. v. Neojigh's jonjtiges Leben findet fich in
Dben verbreitetjten aftruuunuic[)m Werken jo gut wic nichts;
Ddoch verdanfe id) der Giite eined Nachfommen, de8 Kam-
metherrn b, Kvofigt t Dredden, die nachjtehenden Mit-
theilungen, weldhe theil8 aus ,,ST{. v. &, Nadrichten zur
Gefdyichte Ded Dynaften- und Freiberren-Gejchlechts von
Rrofigt (Berlin, 1856),“ theild aus dem Familienarchive
und ben Familienpapieren s Poplit {tammern.

Bernhard Friedridh von Krojigt wurbe als Sohn
Bolrad Ludolphs v. Kr. auf Bejen, Poplis, Laublingen
und Ploplan (7 28. Januar 1671) und dejjen Gattin
Dorothea, geb. v. Ajeburg (7 23. November 1674) am
8. Degember 1656 zu Magdeburg geboren und trat nady
vollendetem  Bilbungsgange i Braunjchweigij - Wolfen-
bitttel'jche Militdr- und Staatsbienjte; 1690 nahm ex
w A ald Gefandter ded Herzogd Anton Ulvi) von
Braunjchiveig an dem Kongref m Haag Theil und er-
flirte Den Veitritt Braunjdweigd zu  einem Biindnifje
wiber Franfreid). 1697 trat er ald Ruufitvjtlicher Gep.
Rath in brandenburgijhe Dienfte iiber, indem er zugleich
feinen Wobnfis nach Berlin verlegte. Bon diejer Jeit
an widmete er fid) hauptiadlich) ajtvonomijchen Studien
und evrichtete Obfervatorien auf dem Stammgute Poplis,
in Berlin und in Archangel, *) wie er denn auch die unten
befchricbene Expedition nacd) Siibafrifa veranftaltete. Er
bejhlofy fein thitiges Leben am 11. September 1714 auf
der Herrjchaft Herzen in Holland, die ev als ,freie Hevrs
lichfeit” tm Jahre 1711 angefouft Hatte. LWad feine
engeven Familienverhdltniffe betrifit, jo fielen ibm 1671,
nac) feines BVaterd Tode, bdie Gitter Poplit, BPlosto,
®rona und Laublingen umveit AlBleben (theild in der
Proving Sachien, theild in Anhalt liegend) zu, und
Poplit erbaute er 1689 ein Armenhaud fitr 12 Per=
jonen, jowie ca. 1692 dad bdortige, noch Heute bewohute

*) Die Unlage eined Objervatoriumd in Avchangel Hat fitr
die Gejchichte der Uftronomie ebenfalld Jutevefje. ~Man wird
babei wohl an eine zeitweilige, boriibergehende Niederlafjung,
dfnlich wie am Qap der guten Hoffnung, zu_denfen Haben,
weil bag Rlima in Avchangel 1m Allgentemen einer uternnmrtc
nicht giinftig ift.  JFragt man nach dem Bwede, jo dringt 1(
bei der verhaltnifmapig weit bitlich bume)&)uoenen Qage
Puntted in erfter Linie die Annahme auf, dak e jich um ble
Methode zur Veftimmung gengmubud)er Singen gehandelt
Dabe, weldhe damald nod) veht im Argen lag und einen Gegen=
tand bielfacher Untevfuchungen 2. bildete.

Hervenhaus.  Ju Berlin bejah er nach dem vorhanbdenen
Snventar zwet Haujer, dad jogenannte ,Obfervatorium’
oder grofe Haud’ und ein andered am Waffer, weldhes
er vermiethet fatte. Jm ,Berl. Tagebl.” vom 30. Juli
1879 it von einem Haufe in Berlin, Walljtrae 72 die
HReve, weldhed ihm gehort Habe, im Jahre 1705 auf Be-
fepl Friedrichs I. erbaut und von Schliiter’s Meifterhand
deforivt fei; died wird eben das ,Obfervatorium” fein (jo
genannt nac) dev bdort eingerichteten Stermwarte), fiir
weldhed fid) in Wol{'s Gejdhichte der Aftronomic ebenfalld
1705 ald Erbauungsjahr angcqebm findet (vergl. weiter
unten).  Seine Gattin Anna Hedwig (al. Anna Sophic),
geb. v. Strinberg, wurbe ihm im Jahre 1688 angetraut
und bejhentte ihn mit adht Rindern.  Der jebige Befiber
. Poplis, Witk Seh. Rath Bollrath v. Krojigk,
it jein Ur-Ur-Cnfel, wenn aud) nicht in der Reihe der
jedesmaligen Crftgebovenen.

Wie e8 fam, daf fi) v. Rrofigt grade der Aftronomie
mit folcem (Etfcr suwandte, ijt unbefannt; genug, fie
Dildete fjeine etngehend befriebene thBImgébc)’d)uhxgung
und er fafte den Cntjhlu, aus eigenen Mitteln bdie
Stoften einer aftronomijen Lgvebmnn 3u befjtreiten, Ddie,
wie ev bofjte, eine wichtige Frage diefer Wiifenjchaft sum
mindeften threv Lojung ndher bringen jollte. Das war
fiie: Deutichland und deutiche Verfhiltniffe damalsd ein gany
unerhirted, mit grofen Opfern und Schwierigleiten ver-
fniipites Unternehmen; dap bev preufiiche Geheimrath
trogdem nicht davor suviidichredte, davin biirfen wir viel-
leicht cinen lebten Nachhall dev fithnen branbdenburgijdhen
itberfeetjcen Politif unter dem grofien Rufiteften er-
blicten, welde ja t[)at]ad)[td) Anfang de3 18. Jahrhun-
berts noc) in gany jdhwachen Bitgen fortgefiigrt wurde,

Bur Benwirtlichung feines Planes [lief fich v. Krofigt
sunddyjt 1705 in Berlin unter Q}math und Leitung von
Gottiried Rivd) eine eigene Stermvarte einrichten; auf
ifr jollte Johann Wilhelm Wagner lingere Jeit
Dinduvrc) den Moud, und zwar vovzugdweife die Fulmis
nationen defjelben ober feine Durchginge duveh) die Mit=
tag@linie beobachten? wibhrend Peter Kolb in reihiter
Weife mit allem Nothigen audgeviiftet und an basd Kap
der guten Hofimung gefandt wurde, um dort die forve
pondivenden Beobachtungen mtauﬁeﬂcm %)

Uleber die Crpedition felbft [aft fich nur fehr iwenig
fagen, denn leidev jchlug das Unternehmen trol beften und
vichtigiten Cntwurfed des Arbeitsplanes, trop forgfdltig-
fter Borbereitungen, trof der wabhrhaft fiirftlichen Summen,
die von Rrofigf aud feinem offenbar fehr bebeutenden
Bermdgen daranf verwandte, villig fehl. Fwar beobach-
tete ndmlid) Wagner in Berlin gany gut, aber Kolb, der
nad) langer Seefahrt mit Segelidhiff an dad Kap gelangte
unbd fetne Jnftrumente dort aufjtellte, lief fich groge Nach-
[dffigeiten zu fchulden fommen. AL daher jeine Beobach=
tungen nach Curopa gefandt und unter Sufammenfajjung
mit den Wagnerjhen verarbeitet waven, erhielt man fiiv
die Parallaye des NMondes in jeiner CErdudhe Ha3 auch
fitr Den bamaligen Stand der Wiifendhaft gdnlich unbe-
friedigende und unbrauchbare Crgebnify von 671/, Bogen-
minuten (jtatt tund 61), womit der Miferfolg der Erpe-
dition befiegelt war.  Rolb jdheint iiberhaupt mehr jeine
eigenen Jntevefjen, al8 die feines Auftvaggebers im Auge
gehabt su Habem, benm er lief 1719 unter dem Titel
»Caput bonae spei hodiernum, das ift BVollftandige Be-
jehreibung ded Afrifanijchen Vorgebivges ber ‘quten Hoff-
nung” einen dicleibigen Folianten erjcheinen, m dem man
eher alled Anbdere ald gehovigen nfichlufy iiber feine
cigentliche Stellung findet. Etwas befjere Austunft giebt
bie 1740 fitv die periodijh) erjdheinenden ,Miscellanea
Berolinensia* gejdjrichene Arbeit Wagner's: ,Brevis nar-
ratio de ratione ac methodo observationum astronomi-
carum auspiciis Dm. B. Fr. de Krosigk, Berolini et
simul in Capite Bonae spei, per aliquot annos olim
institutarum® (fuvzer Bericht von Plan wd NMethode
bev aftronomijden Beobachtungen, die unter Oberleitung
beg Herrn B. Fr. v. Krofigh n BVerlin und ugleich am
RKap der Guten Hoffnung frither einige Jeit hindurd) an=
geftellt {ind).

Dasd war die gamze Frucht ded Unternehmens! Die

*) Sier in aller Riivze die Lebendbaten bon Crnitgf’fv SHelfern:
®ottiried Rivd) wurde 1639 ald aobu eined Schneiderd
in Guben geboven, ftubirte bei MWeigel in Jenq, lebte ald Ajtro-
nont und atf)\nmtlfw in verjdhiedenen Stellimgen, fam 1700
nach Berlin, nchte(c 1706 bie dovtige difentliche Sternmwarte
ein umd leifete fie af3 ihr exiter Vorjteher big zu jeinem Tode,

Rivdys fpiterhin im Terte genannte Gattin, M
garethe geb. Winfelmann (geb. 1670, gejt. 1720) war
der praftifchen wie theoretijchen "(f&rnnmme eine trene Ge-
fahrtin tfer IManned; fie entdectte w. A, einen Qometen und
jcbrieb 1712 ein Budh iiber die Stumunftmn pont Jupiter und
Saturn im gnfnc 1713. — . W. Wagner mwar 1681 31(
Heldburg in Franfen geboven, twurde ein Schiiler ded 9
berger Aftronomen Gimmart (geb. 1638, geft. 1705), ging
Profefjor dexr Smatf)enmnf und “Ifabenucnutgheb na(I) Berlin,
Teitete 1740 al8 Rivd)’s Nacholger die dortige Sternivarte und
ftaxh 1745. — %Beter Wolb endfich, geb. 1675 zu Dorflad bei
Wnfiedel und ebenfalld ein Schiiler Cimmart’s, nahm bei Fro=
figt sundchjt eine Hauslehrerjtelle am, trat, rmc[)bem ihn diefer
an da8 Kap gejchicdt Hatte, in die Diente der Hollandijchen
RQompagnie dafelbft, fehrte 1713 iegen Augenleidens mnach
Deutichland suriicf, wurde 1718 Schulveftor zu Neujtadt a. d.
Aiich und fmrb 1726.
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Krofigt'iche Stermwarte in BVerlin wurde fpdter nod) —
1:bcnm[{§ aufer von dem Befiger felbjt — zuweilen von
®ottfried Rivch und nach deffen Tobe ecinige Jahre iem=
lich fiui;tg von feiner Withwe benust, bis jidh) v. Krofigh
1713 nac) Sergen guritctzog, wo er, wie evwdhnt, 1714
jtarh.  Das Fehlichlagen feined mit fo viel Miihe und
Aufopferung unternommenen Qebengwerfed hHat vielleicht
dagu beigetvagen, ihm den Berliner Anfenthalt zu ver=
Leiden.

Crwdhnung verdient noch), daf um die Mitte bes 18.
Sahrhunbderts v. Krofigt’s Plan wicder aufgenommen und
in bejter Weife audgefithrt wurde, indem N. L. Lacaille
(geb. 1713, gejt. 1762) von 1751 bi3 1754 an da3 Kap
ging, mal)renb der junge . . Lalande (geb. 1732, geft.
1807) bie gleichseitigen %eoﬁudjtungen in Parid iiber=
nabm; fie fanden fitv bie Monbdparallaze emen Werth,
melcher von dem heute giiltigen nur in den Bogenfefunbden
ctwad abweicht.  Man wird 3 fiir alle Beiten beflagen
miifjen, daf3 der gleiche fchone Erfolg nicht jhon unferem
Qanddmanne v. Krofigt zufiel.  Erwarten fonnte er ihn
mit Fug und Recht bei der zwecentiprechenden Anlage
und Audriiftung dber Erpedition, verbient hatte er ihu in
vollem Mafe wegen der Opferwilligleit und jeined Eiferd
fitv die Sache, und nur durc) die jtrafliche Nachldfjtgteit
e cinen ®ebiilfen yourde er thm entrijfen! R. Sch.

Moikifer, fliege!

Bon Hermann Pils.
» Maitdfer fliege,
Dein Vater ift tm Kriege,
Deine Mutter ift i Pommerland,
Und Pommerland ift abgebrannt,
Maifdfer fliege!*

©o lautet ein altes Liedchen, dad wiv oft ald Kinder,
wennt der Konig Neai mit jeinen Lenzeswonnen in Berg
und That Cingug gehalten Hatte, und die alles verjiingende,
enwdrmende Frithlingsjonne auch die erften braunvidigen
Maifdfer aus dem Schoofe der Crde Dhervorlodte, ge
jungen haben. A3 i) jiingjt wieder eimmal cine Schaar
leiner Buben und Magblein das myftijche BVerdchen mit
ihren hellen Rinderjtimmen fingen Bhovte, und leife die
Worte ,und Pommerland ijt abgebrannt” nachtvillerte,
ba fiel e mir jum eviten Male cin, daf i da al3
Snabe, unbetiimmert um den Stun Der Worte, ein Bers-
dhen  gefungen, itber deffen BVebeutung i) mir nicht
Rechenjchaft geben founte. Und wie viele meiner Lefer
und Seferinnen werden gleich) mir das fdhone Lied vom
Pommerland gefungen haben, ofne u wiffen, was dad
cigentlich fitv etn mythijches Reich ift, diefes , abgebrannte
Pommerland.” €8 hat miv nicht Rube gelaffen, bis ich
die Deutungen fitv bdie fonberbare Poefie auygcytuﬁcrt
Datte, ob fie die vichtigen {ind, wer fomn e8 wiffen. Ju-
ndchit ift davon auszugehen, daf in eingelnen Gegenden
Mu\t]d)[anbé namentlicy in RNorddeutichland, nod) heute,
wie frither allgemein, ftatt Pommerland von den Kindern

o Pommelland” gejungen witd. Daz Wort Pommelland
muuten die mmen nicht mehr zu deuten, und jo jchoben
fte ftatt feiner dbag Qand, 1wo die Gdnjebriifte floviven,
und fid) Niemand fiie ,,nbgebrannt” su balten braudt,
bad bicbere Pommerland ein.- Wo ift aber dasd , Pism-
melfand* gu fuchen? Vergeblich werden wic nad) ihm
auf den Rarten unfever Atlanten forjchen, auch Ddiejes
Jeich exiftivt nur in dev Welt dev Phantajie, ber poeti-
fehent Trdume. Wir finden im goldenen Mittelalter eine
herrfiche Sage vom Lande der Engel, Das bie Dichter i
itbevcwenglichen Qiedern pretfen. Das , Engelland” bil
bete etnen weiten, iippig blithenden und fproffenden Garten,
wie ihn Torquato Taffo al3 Befibthum der jchdnen {guu‘
bein Avmida jchildert, v'vin ewige Blumen in den prich-
tigiten Farben thre baljamijchen Diifte in die Litfte Hau)-
ten.  Diefes Reich) lag weit hinter den Wolfen im blaven
Wsur und in jeiner Weitte ftand cin Baum, d'van giilbne
Aepfel mud)ien bag Herrlichjte, was der &:rf)upfer erjon=
nen. Das Reich) aber nannte man nad) den vielen
Jritchten, Ddie e fproffen lief, aud) dad Pommelland,
oder Fruchtland, vom lateinijfen pomum, bdie Frucht,
woraud fpdater Pommelland, und fchlieplich gar Pommer=
fand ourbde.

Aber i ftehen da vor einem newen, merviidigen
Rathlel. Meine Lefer fragen mit Recht, wad will Dder
Diaifdfer im Lande der Engel, in dem Pavadicje der
frommen @eelen? Auc) bdafiic Lt fic) eine Crfldvung
finden, wenn wir cinen Blic in die germanijdhe Mytholo=
gie werfen. Die Gotter der alten Gevmanen wurden nach
bem Glauben devfelben tnnerhalh eines Jahres alt und
wieder jung, mxd)bum fie fid) i tgend einem bemmmten
See gebabet hatten. Wie Seus und Hera nach den Sagen
ber alten Hellenen, fo follten auc) Wotan wund Frena,
die Frau Holle i jugendlicher Geftalt, fich alljihrlich im
Pat wiederverjiingert, und neue Hochaeit Halten. Der
Neai, wo die Natur anfingt, Friichte zu treiben, galt ald
ber SJBunut an dem jid) Der Segen Freyas itber die Flirven
audgofs. Jm Mai aber friecht auch der Maifdfer aus
dem dunflen Schoof der Erbe, dringt zum L[rf)u empor,
begattet {ich und grdbt fich bann von Newem in die Crde,
um feine Gier zu legen.  Diefer Jeitzujammenyang g,nnic[Jm




Dem Grideinen Ded Maifdfers und dem Hodhzeitsfefte
Frepas madyte den Maitdfer mu bei den alten Germanen
3u einem beiligen Thieve. Er wurde af8 der ,Seelen-
bringer” gefeiert. Gr war 3, der aud dem Cngelland,
dem Pommelland, gleich bem Storch, bdie fleinen Kinder
herabholte und zu Den Menjdhen brachte. Cr war ald
eint Gejchipf Wotand und Freyasd angujehen, weshalb das
Liedchen fagt: ,Dein BVater ift im Kriege”. Wotan ift
ndmlich unaufforlich unermiidlich im Rriege 1und Streite
gegen die bdjen Nachtgeifter, die fein und Freyad NReidy,
bas herrliche Seelenland, zerftdven twollen. So viele der
Nadhtaeifter von ihm auch niedergeftredt werben, immer
von Jeuem erheben fich bie Unholde, um ihm zu jchaden.
oDeine Mutter ift tn Pommerland”, dad Heift jovtel, ald
Deine Mutter Freya, Wotans Gemahlin ift 1m Cngel=
land, im Land ber Seelen, wo der BVaum mit den gol=
Denenn Aepfeln fjteht. Wie aber fommt ek, baf Diejed
Land nad) dem BVoligliede ,abgebramnt” ijt? Audh dafiic
Ldfst fich leicht, wenn man fid) auf den Standpuntt ftellt,
Den bdie vorliegende Erfldrung einnimmt, eine Deutung
finden. Wotan 3ieht nad) der Sage bes Morgend gegen
bie titcijchen thd]tgeifter i Felde, und twenn er die Aus-
fabrt Dalt, da fteht das Fivmantent von der jungen gold-
nen Morgenjonne in bellen, glihenden Flammen. Dort
aber follte ja Ghinter den Wolfen dad Engelland ober
Pommelland nach dem Glauben ber Alten liegen. So
hingt das Lied vom Maifdfer eng mit der altmodijchen
IMythologie zujommen. Nicht blog der Maitdfer aber
ar e, und ijt 8, dem eine deravtige BVerehrung geg,u[[t
wird, auch anberen jeined Gejchlechtes wurbe der Vorjug
3u »,betl io 3. . bem fleinen Marientdferchen, und dem
D ten 300 Sywitrmechen’’. QIu(E) Da3d Marien-
faferchen twitd al8 Der Bringer der fleinen Kinder wie
der Maikdfer angefehen, und in Mittelfranfen fingen des-
halb die Kinder auf ben Gaffen:

Deavientdfer fliege auf,

Flieg’ ' Engelland binauf,

Bring’ a goldbnes Schliiffla runter,

Und a Widkeltinbla drunter.”

Weil aber Maifdfer und Mavientdfer der Gbttin Freya
beilig waren, jo waven fie auc) die Boten der Liebe und
nod) heute glawben auj dem Lande die Mddchen, daf
dort, wo ber erfte Maifdfer Hergeflogen fommt, ihr Ju-
Hinftiger toohne. Ob bdie Deutung bed Lieded nod) an-
Ders gefithrt werben fann, mag dahmgeftellt bleiben, jeden-
fall3 1t die von und tm BVorhergehenden mitgetheilte bie
wahricheinlichite.  Alle meine Lefer werben freilic) als
Rinber ebenjowenig, wie ich felbft, davan gedacht Haben,
bafy bas ,Maifdferlied” mit der Gbttin jujammntending,
mmd baf3 da3 bije Pommerland, bad man fid) wie die
Hille dadhte, Engelland, ein Paradies, fei.

HKleine Gefdyichten aus der grofen Stadt.*)
Im Pierbebahnwagen.

Kling! — —

Der Wagen der Perdebahn hielt. —

Cine jchlante Madchengeftalt ftieg ein, ging durd) ben
LWagen und fand glitctlich eien der vorderen Gtplise
leer. ie fiud fo reizend Diefe Bordberplie; wenn auf
Dem BVorberperron Niemand fteht, fann man die ganze
Gtrae hinabjehen und braucht md)t foviel Leute an fid)
borberzulaffen, iwie weiter hinten. Das junge Midchen
frug emen Rarton. €3 wav eine Mobdijtin, eine veizende,
fleine briinette Mobiftin. Weit draufen im Wedding bes
tobnte fie mit ihver Mutter eine jehr Heine Wohnung.
ber ¢3 war jauber dort, und trof dex jtrengen Cratehung
Datte fich das fleine Friulein einen jugendlichen Frophfinn
bemwabrt, der ihre Qage verjonte. Ste fonnte wirklich
gang hersbait lachen, was die meiften Grofjtadttinder ver-
Ternt haben. Warum Pitte fie auc) traurig fein follén,
Datte fie dodh eine jo gute Stelle in dem grofen Deobden-
gefchdit in ber Friebrichitrage!

leg — —

Da hielt der Wagen iieber. —

€3 war an der Ece der Boyenjtrafge.  Cin elegant ge-
fleideter Herr im beften Mannedalter bejtieg den Wagen
und fepte fic) auf ben anbeven Vorbevedplah. —

Unbd jo war es jeben Morgen. —

Der Herr hatte dag feine Frdulein nie beobachtet, er
Daite Bettungen n lefen oder Notizen su machen. Und
ba8 Frdulein fah tmmer jum Fenfter hinaus. So fuhren
fie jeden Morgen zur Weidendammerbriide. Die Fried-
ridjftrafe wav erreicht. —

Da entftel dem jungen ‘.U‘abcf)cn der jsierliche Fegen-
johirm und Devithrte Den Fup Dded jchweigiamen Herrn,
Der biidte fui) rajch und ubmcm‘)te der Crrothenden ihr
Cigenthum, Sie iagtc Leife: D, ich danfe!” — Grjagte
nichts, er verbeugte fich nur. Sie fand e3 gav nicht nett,
Dap er fo dad ©dyweigen licbte, und ev Dachte iiber bie
feltjame Thatjache nach, Daf er nody nidyt friiher bas
lichreizende Gefichtchen feiued allmorgentlichen Gegeniiber
bemerit habe. Cr twollte endlich etwas jagen; aber da
bielt der Wagen jchon an der Briide, und fie entfernte
fld) nach Imbcmmurblgcm Srufe xc{)mﬁ

2[111 ndditen ‘J)qutn ]heg DCL]LH)L mn an bet chen
©telle in denjelben Wagen und fand bnnclbe Hleine, I)ub:rl)c
Medchen. — Nun burfte er dod) jchon , guten %?urgcn“
jagen. ©ie Danfte verlegen, aber fic fab beute nidt gum
Borderfenjter hinaus. —- Nady einer Weile meinte er:
»Dag ﬂﬁettu ift heute wirflid) fehr jhin.”  Sie Iudr)eltc
ic[)ud)tcru oD, jo — wemn e3 jich nur o hilt bis Oitern. *
Dann jchiwiegen fie wieber, aber fie jahen einander jo oft
an und Dlicten fcheu sur Seite, wenn fidh ihre Blice

*) Aus der empfehlendwerthen eitfchrift ,Was Jhr wollt!”
Gms dllatt fitr dag beutjche Haus. Verlag bon Fr. onnemann
it Bexlin.

trafen.  Cr Datte nie gcgfnubt, baf 3 fo jdhibne, grofe
‘Huqen auf ber Welt gc be.

Wnd) einter 91‘0:1)c mu%tc fm ba[; Der 1d]mezg)umc Herr
qutbejoldeter Buchhalter in einem jehr grofen Gejddite
war. Und er hatte fennen gelernt, wie gut fte war, i
gut und ie bmb

i’[m 9[[:enb vor hem thme]te tmt er chunb pli!
in das faubere Stitbchen threr NMutter. — Cr Habe feine
naben BVerwandten in der Refideny und mochte fo gern
bag Fejt im trauten Familienfreife feiern. — Sie waven
fo glitfich den Abend, und al3 dad Feft fam, war bie
fleine briinette Emobntm eine felige Q)raut

ocl;t ful)rt bel 1d]melq ame Herr immer aHem von bcr
Boyenjtrage nach der Weidendammerbriicte, aber ev lieft
fetne Jeitung, fonbern fieht bald zum  Fenfter hinaug,
bald auf den leeven Cclplat gegeniiber. Die fleine Dame,
bie fonft tmmer da gefeffen, hat mun joviel an der Aus-
jtattung su ndben; demn ju Pfingften wollen fie jhon
Hodyzeit machen — die Glirclichen!

Der PVann mit dem Bouquet.

An jdhonen Nachmittagen fann man auf den Prome-
naden Dev Refideny einen bejahrten Mann [ujtwandeln
feben, deffen Eiimmerliches Anugjehen in lebhaftem Kontrajte
3u feiner feimen Reidung jteht. Roct und Hofe find zwar
gevade nidht nach dber neuejten Neobe, aber doch immerhin
elegant ju nemnen, desgleichen der Hohe graue Cylinder,
welcher ven Kopf mit den eingefallenen LWangen und den
erlojchenen Augen bededt. Was aber aud) dem fliichtigiten
Beobachter auffallen muf, ift dbad fleine Bouquet, weldhes
der alte Elegant jtets in femem Kuopfloch ftefen hat.
Se nad) der Jabhreszeit wechfeln Veildhen, Rojen, Nelten,
ab und {ind 3 aud) Kornblumen — lauter prichtige
Cyemplave, die eine fundige Hand zu einem funjtvollen
Gangen gujammengefitgt hat. Diefes Bouquet Hat cine
Gefchichte, die zugleid) die ded Mammes ijt:

Baron von N. war der Sprifling ciner alt-angejehenen,
wenn auc) nicht gevade begiiterten  Adeldfamilie, Trop
feiner gevingen Vaavmittel ein flotter Ditbiher Kavalier,
war er in vornehmen ﬁrmcn eine willfommene Perfon-
lichteit, auf Billen und in luftiger Hervengejellichaft gleich
gern gefeberr.  Geine Leibenfdhait zum  Spiel follte fein
Berberben werben. €3 war im Jahre 186.. Herr v. N
hatte an einem Nachmittage im Kb eine hohe Summe
gewonnen.  Sein Spielglitct vief bei Ctlichen Neid Hervor,
und e3 fehlte nicht an boshaften Vemerfungen, bdie den
befanmten Sprud): , Gl im Spicl, Ungliict in dev Liebe”
vaviivten.  Vom Wein und Spicl aufgevegt, wwettete Heve
von It in cinem unbedachten Augenblice, dap ihm aud
in ber Liebe bad Gfiic tvew fem iwerde. Ein junged
Mecdchen Hatte damald gevade feine Blide auf fid) gezo-
gen, die fittiame Tochter cines Vlumenhindlerd, bei dem
ev gumweilen faufte. An diefes Madchen dachte der Bavon,
al er feine %cttc abjchlofs. Nacdhdem er  die Sumine
Geldes, die thm baar ausbezahlt worden war, jujammen=
gevafft und eingeftectt hatte, eilte er in den Blumenlabden,
wo er dag Mavchen allein antraf. Aber jein allu un=
gejtitmes LWerben, die Aufgervegtheit feined Benehmens
jagte dem jungen Dinge Furcht e, und ber Lavm vief
ben Vater herbel. Herr v. N. jehte feine ftivmijhen Be-
werbungen fort; die Weigerungen ded IMadchens lief ihm
bafjelbe um fo Degehrendwerther erjcheinen. Dad Da-
swijchentreten ded empirten Vaters drofte den Standal
nod) grofer su madjen. Auf die im jhdrfiten Tone
bervorgebracte Bemerfung bes Blumenhandlers, bafy ev
bie Chre ]emeé Haujes zu wabhren wiffe und den Herrn
Baron bitte, 1umn Laden gu verlafjen, antwortete dev
vornehume Don Juan mit einer verdcdhtlichen Handbewe-
guig, die er badurd) ergdnzte, bafy er fein Portefeuille
30g und die joeben erfaltencn Geldichene mit den Wor-
ten: ,Died der Preis!” auf den Tijch legte. Aber der
Héndler blich unerjchiitterlich, troh des Driingens des
Barons, der von feiner reiches Spende grofen Cindruc
erhofite.  Cr fdjwor, dafy er bas Geld nicht uriictnehmen
werde, wovauf der Anubere troden bemerfte, dafy er in
bmem Halle e3 an die éomtvmrmmfnm abfithren werde.

A3 der Bavon den Laden verlafjen hatte, twar er jo
avm wie vorher, wenn aud) um eine Erfahrung reicher.
@t fehrte in den Klub guriid umd begann von RNeuem
su jpielen. v gewann zundc)it und licf fich) dadurdh su
tmmer tollfihneren Wagnifjen verleiten; das Gliict blieh
ibm i dev That eine Beit lang Hold, damu fam der Um-
fchwung . . . er verfor fabelhaft und jab fich am friien
Diorgen ciner Schulbenlaft gegeniiber, die er nie 3u tilgen
vermochte.  Seine Vevwandten Hatten Mitleid mit hm
und Daljen die Angelegenbeit reguliven. Ev erhielt eme
tleine Penjion audgefest, die hinreicht, um die ndthigjten
Beditrfnifie zu befriedigen. Seit jener Nacht ift der Baron
v. N ein gebrochener Menjd).  Cr vegetivt.

Qlucf) bcm %eggnnge be Barong 3dhlte dev Blumen-
bindler da3 Geld auf: die Summe betrug 12000 Thaler.
@r Detvachtete lange bdie verlodendben Geldicheine, die auf
jo jonberbare Art int feine Hinde gefommen waven, und
er dachte auc) an feine Auferung, dad Geld den Urmen
3u liberieifen. Senufzend bejehlofy er, jein Wort zu Halten,
al8 feine Frau hingufam. Al fie den Hergang erfahren,
war fie unbedingt der Meinung, daf e’ ndrrijd) jein
wiitde, Dad Geld fortzugeben. Da fie von jeher im Hauje
bie Hofen an Hatte und aud) ftetd gang verjtandig ge-
rathen hatte, lief fich der Neann beveden. Beide bejchlofjen

bie Sache geheim zu Halten, nad) einem anbdeven Stabdts
viertel itberjujicdeln wtd dort mit dem Gelde ein griofered
Gejchdft anzufangen.

Daffelbe erwied fich al8 duferft gewinnveich; in weni
gen  Sabren waven die Qeute wohlhabend. AR bdie
Todyter fich verheirathet hatte, fehten fich die Alten zur
Rube, den Blumenhandel ihrem Schwiegerfohne iiberge-
bend. Gine3 Taged iwurde die junge Fraw durcd) das
Sefprdd) einer ftabtfundigen Kduferin an den Bavon er-
innert.  Bor thren Augen ftand nodh immer die Summe,
da ber Ravalier bdie Sifeine auf den Tijdh geworfen
Datte. Daf ihre Cltern bad Geld fiiv fid) verbraudht
Datten, war ihr erft fpdter flav geworden, und diefe Un-
redlichfeit Datte ihr lange fhwer auf dem Gewifjen ge-
laftet. A3 fie nun von den diirftigen Berhdltniffen ded
Barong hisrte, famn fie daviiber nach, wie jie ihm eine
Freude machen Enne. Jhm Geld jufommen laffen, durfte
fie nicht wagen, da ihr Weann genau rechuete und fie mit
dem ®eld — bder ufiinftigen Rinder wegen! — fnapp
hielt. So verfiel fie auf dem Gedanfen, dem Vavon
tiglic) ein Bougeut ju -iiberfenden. Und treulich hat fie
biefen Vorjap ausgefithrt. Frithmorgens, gang im Ge-
beimen, widelt fie den Strauf felber und jhictt thn damn
durd) dag Meddchen [)m bem fie Verjchwiegenfeit juv
Pilicht gemacht hat. Der Herr Baron weify nod) heutigen
Zages nidht, wem er dic bujtige Morgengabe zu ver-
banfent hat. A. Bender.

Munnigfaltiges.

Qauadrat-Arithmogriph von Marie Kriitgen,

1 ‘budnmbc
211 Wilb.
122 8132 tebenfluf; dber Aller.
122 4 48139 Dichter. =
4215152 1 8139 jSbirgsiuttetmhﬁh‘j.u.@mn‘m.
1284216123 2132 e
1587 7122 4 214 Cngl. Graff 5
312108173 1 Name von S rit, Die aus der
Miauvenzeit ftammen.
256216 Didyter.
2134 Fup in Dejterveid.
2 Budyjtabe.

Die Diagonalen bed auf ber Spibe ftehenden
nennen etwas, mit dem fich Viele beim Herannafhen
gern Defchiftigen.

ﬁmb
er

Silben-Anfgabe von Frau AW, D.

Au3 folgenden Silben find 10 Worte su Hilden, deven An=
fangdbuchitaben, bon oben nach wnten gelefert, und deren Eud=
buchitaben, von unten nach oben gelefen, ein befanntes ©
ort geben.

r, bing, ol, ga, gol, gou, ho, hut, hut, ja. Ia, le, lo, ment,
ch, ne, nenm, nor, o, sa. r, up, ver, we, win,

1. Polmifches SHerridhergeichlecht.
wd)meben 3. ©tadbt m England.
5. Bierfiigler. 6. Preupiihe Stadt. 7. Damentoilettenartifel.
8. @tabtrﬁm in dev Rheimproving. 9. Willfommenruf. 10. Theil
eined marjchivenden Heeves.

Sapiel-Rithiel vou Fraus Marr.
ber’s Lnd) verftoplen
Qeifen Tritt’3 der Riuber jdhlich,
Ginen Braten fich su Holen

1m den Taubenichlag ex jtrich;
Dodh der Hausdherr hatte jhon
Wnnmt Lerdadt auf den Patron,
Der mit feinen Diebdgelititen

Stirte janfter Tauben Nijten.

Soldyen Streichen mun 31 wehrern
$Hat der Ha T nun]umm
Und beim nichiten Wiedertehren
s ben Dieb beim Schopt f
Wie er ftrdubend nun ficdh) webrt,
Stiels der Haudherr — unerhirt —
Cinen Aft, — wie foll ich fagen, —
Durch den Leib ihm hinterm Nagen.
Dody bei diejem Maltraitiven
Ganz verwandelt ward der Dieb
Und der Haudherr fonute jpiiven,
Was ihm in den Hinden blied;
it dem At im Leib entjtand
us dem Thier ein ftarfer Vand,
Drin man amtlid) vegijtrivet
Jeded Grunditiict, wohl tayivet.

Logogriph von Verthold Wenau.

Jm Lenz exbliiht’s und feine zavten D

Durdzieh’n im Gartenvaum die milden Liite,
Und iiber ihm ertont der Lerche 1Q.

Cin Beicdhen fort! Va3 Kind des
1nd was n{) nun_an dejfen Stells

©3 ift ein Trauerfpiel von qutem Klang.

Dreifilbige Chavade hun Sris Resfy,
Wie der tapive, junge

Dem das holde Gan;

Darfit du nicht de:

Soll der Andern fiify

et Stidhe
Duft dich freuen

Homonym von U, F.
“{\\I(I)tbur bin id) gav fehr, Dem Landmann Nuben gewihrend;
Furcdhtbar auch fteom’ ich daber, oft weite Gefilde verheevend.

Lijungen aud Nr. 19

1. Avithmogriph: Dadys, Nain,
Judigo, Goethe, Jbis, \,«I)I 3ig.
Tabe: Tageblaft.” — 0gogrip
4. Charade: :U(mlmx\ — 5. Valindrom: G

Gorrefpoudens.
. m.erm Dant und frewndlichen Gu
gei L ivid*, Geverin Magee
fi mo[ulm ubn\mmn Gilbenrithiel tird
mei, qunq Walter 1, 2, 4, )umm
G Slodh 1, 2, B, 4 richtiy
M. ‘l‘i ‘JJ? tider 1 4,
Len \lyrc Detmung, b
R

Deit hrem IWinjde

xmmtumnuu ovte unjern  jdydniten

Dant.  Crnjt W

werden die ¢
erhalten.

Gremplare niidftens

Berantiwortlid) redigitt bon Jultud Mundelt. — PIog’{de Buddruderet (R Nietichmann) tn Halle.

I

SRS SRRV L N SIS TS A



	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1885
	05
	17
	17.5.1885 (No. 113) / [No. 19] Sonntags-Beilage des Halle'schen Tageblattes.
	Die erste astronomische Expedition nach dem Cap der guten Hoffnung und ihr Veranstalter Bernhard Friedrich von Krosigk.
	[Gedicht]

	Maikäfer, fliege! Von Hermann Pilz.
	[Gedicht]

	Kleine Geschichten aus der großen Stadt.
	[Gedicht]

	Mannigfaltiges.
	[Gedicht]







